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1. Problemstellung, Relevanz und Ziel 
 Theoretische Befunde, empirische Ergebnisse, 

methodologische Beiträge und systematische Analysen 
bildjournalistischer Medieninhalte sind defizitär.  
(vgl. z.B. Grittmann 2007; Müller 2003, 2007 und Wolf 2006) 

Warum? 

 schwere Quantifizierbarkeit des Visuellen und Affektiven 
und 

 Problematik der Identifikation und Verbalisierung von 
Bildinhalten (vgl. Wilke 2004; Knieper 2003)  

 Kein fundiertes methodisches Instrument zur systematischen 
Erfassung und quantitativen Auswertung inhaltlicher und 
formaler Bildmerkmale (vgl. Müller 2003; Grittmann/Ammann 2009)  

  fehlender Ansatz einer visuellen Inhaltsanalyse 
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 Ziel der Dissertation:  
 Entwicklung einer empirischen Bildinhaltsanalyse  
 Anwendung auf die Bildberichterstattung über 

Protestbewegungen in diversen Leitmedien aus dem 
Online-Bereich 

 Zentrales Konstrukt: Bildtypen 

Ein Bildtyp ist ein in der Berichterstattung immer 
wiederkehrendes fotografisches Thema, welches durch 
verallgemeinerbare, zentrale inhaltliche und formal-
technische Merkmale gekennzeichnet ist. 
(in Anlehnung an Grittmann/Ammann 2009; Pörksen 1997 und Marquardt 2005) 
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Quelle: http://www.netzeitung.de/ (3.10.2011) Quelle: http://www.cbc.ca/ (3.10.2011) 

Quelle: http://www.lastfm.de/ (3.10.2011) Quelle: http://www.antichips.com/ (3.10.2011) Quelle: http://www.rp-online.de/ (3.10.2011) 

Beispiel 1: 
Plakativer 

Protest 
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Quelle: http://kasamaproject.org/ (3.10.2011) 

Quelle: http://www.muenster.org/ (3.10.2011) 

Quelle: http://www.epochtimes.de/ (3.10.2011) 

Quelle: http://spiegel.de/ (3.10.2011) 

Beispiel 2: 
Protest  

& 
Polizei 
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2. Forschungsfragen 
Hauptforschungsfrage: 

Wie wird in der täglichen Online-Berichterstattung über die Ereignisse von 
Protestbewegungen fotojournalistisch informiert? 

4 Aspekte: 

1. Wie lassen sich Bildinhalte und deren Merkmale, aber auch Einflüsse des 
Distributionskontextes der Fotografien adäquat erfassen? 

2. Lassen sich diese Merkmale typologisieren und in entsprechende 
Bildtypen zusammenfassen? 

3. Wie kann eine entsprechende Typologie in die Verwendung quantitativer 
Methoden wie der Inhaltsanalyse zur standardisierten Untersuchung 
integriert werden? 

4. Welche Erkenntnisse über bildjournalistische Inhalte generiert eine 
Methodenanwendung in Bezug auf Pressefotografien zu 
Protestbewegungen? 
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Forschungsfrage 1: 

Welche Bildtypen lassen sich bei Pressefotografien der Thematik 
Protestbewegungen induktiv definieren, welche Merkmale weisen diese auf 
inhaltlicher (F 1a) und formal-technischer (F 1b) Ebene auf und welche 
Typologie lässt sich aus diesen Merkmalen ableiten (F 1c)? 

Forschungsfrage 2: 

Wie charakterisieren Rezipienten die im Rahmen von F 1 definierten 
Bildtypen auf inhaltlicher und formal-technischer Ebene?  

Forschungsfrage 3: 

Finden sich die im Rahmen von F 2 gefundenen Charakteristika der unter F 1 
definierten Bildtypen von Pressefotografien zu Protestbewegungen in der 
visuellen Berichterstattung von Leitmedien im Onlinebereich im jeweiligen 
Medienkulturkreis wieder und lässt sich deren Existenz empirisch 
bestätigen? 
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3. Theoretische Fundierung 
 Ikonografisch-ikonologischer Ansatz (Panofsky 1978; 1994a; 1994b)  

 Identifikation von Bildtypen und deren Merkmalen,  
 Berücksichtigung des Fotografie-Kontextes 

 
 fotografische und bildjournalistische Spezifika 
 gestaltpsychologische und z.T. -philosophische 

Aspekte 
 Informationsverarbeitungsprozesse 
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Abb. 1 

Abb. 2 
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4. Methodisch-empirische Vorgehensweise:  
     Visual Content Analysis 
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1. Bildtypenidentifikation und -definition 
 Methode: Sichtung von Online-Leitmedien 
 Ergebnis: thematische Typologisierung  

2. rezipientenorientierte Bildtypencharakterisierung 
 Methode: teilstandardisierte Interviews 
 Besonderheiten 

 Einbezug von Ikonografie/Ikonologie (vgl. Folie 9 und Abb. 1) 

 Ergebnis: Merkmalstypologie  

3. kommunikatororientierte Bildtypenanalyse 
 Methode: quantitative, visuelle Inhaltsanalyse  
 Besonderheiten 

 Basis: Bildtypen (Definierung Abstraktionsgrad) 
 Beachtung (medien-)kultureller Unterschiede (Beziehungssetzung zu 2.) 
 Codebuch: verbale und visuelle Kategorien 

 Ergebnis: Repräsentanzprüfung der Bildtypen 
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Definition „Visual Content Analysis“: 

Die Visual Content Analysis ist eine Kombination von 
empirischen qualitativen und quantitativen Methoden 
mit dem Ziel, systematisch und intersubjektiv 
nachvollziehbare Beschreibungen inhaltlicher, formaler 
und kontextueller Merkmale von visuellen 
Mitteilungen, deren Klassifizierung und einer darauf 
gestützten interpretativen Inferenz auf 
mitteilungsexterne Sachverhalte zu ermöglichen. 
(in Anlehnung an die Definition der Inhaltsanalyse nach Früh 2007: 27) 
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 
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